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a a Unterhaltendes und Belehrendes

Äoiferiit (Eugenie in fÇontaine&lea«.
Ss jtnb jeijt g crabe fed)5 Sabre oer»

ffoffen, feit Die für3licE) oerftorberte Äai»
lerirt Eugenie bei einem Ittufenthalt in
(Baris bas 3d) to h Fontainebleau, Die
Statte ihrer ffilargfôett, toieber befugt
bat. Die (Eifatfertn roar, roie [lets, tief
fdjroars geïleioet unb nur pon ihrem fieri
nett, aus Drei tCerfonen bejM-ertben |>of=
ftaat begleitet, (Es roar ein roaï)ri)ûft er»
greifer.ber 2ïnbIicE, Die SBitroe Des ein ft
allmächtigen fïîapoleon III. am 9lrme
Des Bonfernatois, ôerrn ©eorges b'C£f=

parbé, Durch bie (Räume roanbern su
feben, in Denen man ihr einft hulbigte
als itaiferin uno einer Der fchönften
Frauen (Europas. SOîit lebhaften '3Ius»
rufen bcgrüfete bie ©reiftn halb hier,
balb bort einen ©egenftanb, Der ihr be=

fonbers lieb geroejen roar. ïïïs fie an
Dem Salon oorbeifam, Den einft fiub«
roig XIII. eingerichtet hotte, ba ergriff
fie plöhlid) oen ÜIrm ihrer (Richte, bie
neben ihr (taub, roies auf ein mit tonn»
DerooIIen Scfjntbereien bebecttes ©Ifen»
beinfäftdjen unb fagte: „Sieh mal! ba
ift ta mein Schmucffäftdjien!" £>err
b'Œfparbés tonnte es fid) nicht oerfagen,
bie idaiferin Darauf aufmertfam 3U
machen, bah biefes ftäjtcfren urfprünglich
tttnna oon Oefterreid), ber Sdîutter fiub»
rotgs^ XIV., gehört habe. „Das mag
Ichon" fein," erroiöerte (Eugenie etroas un»
gebulbig, „iebenfalls fdjenïte mir ber
Äaifer biefes Räftchen, bas et mit loanb»
fchuhen unb Fächern angefüllt hatte, 3U
meinem ^ochseitstage." Heherhaupt he»
roies bie Damals fdson 88 Bahre alte
ixatferin, bafe fie fich ein ausgeseichnetes
©eböchtnis beroahrt hatte. ,,2Bo ift berr,n
nur bie Diana Des 23enoenuto geblie»
ben? ' fragte fie bei Der 23efid)tigung Der
Säle Heinrichs III, „Ste ift im Sonore,"
erroiberte Der Stonferoator. ,,Da gehört
fie nicht hin/' meinte (Eugenie oerftimmt,
„Die follten Sie fid) roiebergehen laffen,
£>err b'Cffparbés!" Dann aber fchroanb
ber Schatten oon ihrem ©eficb't. „finer
roar unfer Ü3rioat=©h3tntmer", fagte fie
lacbeno cor ber heutigen „Salle des
gardes", unb ein paar Schritte roeiter
blieb fie mit einem Ülusruf Des ßnt»
Südens ftehen. „llitb hier, oh, hier ift
meine Sammlung dttnefifcher tRtppcs.
Bebes Bahr 3U meinem (Ramenstage
fchentte mir ber ftaifer irgenb ein neues
roertoolles Stüd," fo plaubcrte fie an»
geregt, roährenb ein feines (Rot ihr in
Die ÜBangen flieg, unb 3ärtlirh glitten
ihre fchlanïen, feinen fitänbe über biefes
«ünö jenes befortbers geliebte itteinob aus
Dem fernen Often. „Unb nun auf bie
93eranba," befahl fie in ihrem alten
fiterrfcherton. Dann ftanb fie lange,
lange ba, gang in ben Ülnblid bes herr»
liehen Barts perfunten. Born golbenen
Sonnenfchein re^ooH oertlärt, seigte fich:
biefes (ÏReifterroerî oon fie (Rôtre ber
ehemaligen fiferrtn Des Kaufes in feinem
fdjönften fiid}t. Unb in Der (Röhe bes
Barts gitterten bie blauen SBogen bes
fleinen Sees, auf Dem (Eugenie fo oft
fröhliche (Runbfahrten unternommen
hatte. 2Bie im -träum ftarrte Die ©ret=
fin auf oie lodenben Fluten, unb bann
tant es leite unb traurig oon. ben fitp=

pen: „Unb meine ©onbel? Sie ift nicht
mehr ba!" SBte fröftelnb 30g fie Den
fchroar3en Shawl feftcr um ihre Schul»
tern. (Roch einen 21bfd)ieDsbIid, unb fie
roanbte fich Iartgfam sum ©eben. 2ßer
fee Damals fo gefeben hatte, Der fühlte
roohl noch einmal Den fchneibenben 5ton=
traft 3roifchen bem glän3enben (Einft unb
bem traurigen Seht, ber bie Bragit bie»
fes Frauenlehens ausmachte.

©ine bcoUijje ittrdjruimtlcrreittiutmj
Befinbet fich im StrdjiB ber @t. üorenjfirdje 3U
9lürnBerg. ©te flammt Born „moljlBeftatlten
fflialet" g. SOZarlart au§ bem Baljre 1746 uttb
£jat fDlgenben äBortlaut:
®em einen ©cfjftcher am ftreitft eine

neue Vtafe gemacht unb feine ginger
auggeftreett 2 ff. 24 fr.

®en i]3ontiu§55i(atu§ aufgefm|t, neueê
fjkijjtnert um bie 9M|e gefegt unb
neu augeftridjen 1 „ 30 „

®errt ©rjenget ©abriet bie gtüget
mit frtfehen gebern Befegt unb
Bergolbet 2 „ 30 „

®em ^etruë einen 8aE)n eingefegt uttb •

bem §a£jn ben Stamm aufgepugt 1 „ 30 „
®e§ §a|eupriefter§ ttaipifaë SKagb

gemafc£|enunbbreimataugeftrtc£)en 1 „ 50 „
®en §immet mehr ausgebreitet unb

acht neue Sterne eingefegt 2 „ 15 „
®em gubag bie 30 ©itberlinge Ber»

filbert |
45 „

®em linfen ©cBächer eine Berjroeifette
äßiene Beigebracht 50 „

®ent fOîufeê mehr Stnfehen gegeben 2 „ 20 „
unb feinen iBrubcr ?taron heraitê*-
ftaffiert • 2 „ 10 „

®em golbenen ffälb ben Berlorenen
tîopf mieber aufgefegt 2 „ 45 „

®en fßferben an ©lia§ SBagen iguf»
etfen gemacht unb ben SBeg jum
§immct genauer Bejeichnet 2 „ 45 „

®em Qofef mehr Unroillen in§ ©cficht
gegeben unb bie grau fßuthtphar
gefirnijjt 30 „

®em Bltnben ®obta§ ben ©chtnalBen»
tnift aufgefrifcht - 30 „
DtürnBerg, ben 1. gebruar 1746.

3- g- SKarfart,
mohlBeftaUter Staler an ber ®ircf|e @t. Sorenjo.

üuföatc Kr. 226.
Von Prof. G. Ernst in Memmingen,

a b c d e f er

»

Matt in 3 Zügen.

£ösuna der Hufaabe nr. 225.
Von Otto Würzburg.

1. Del—f1 Kh6Xh5 ; 2. Df 1 —h3—f-, Kh5—g6;
3. Dh3—h7 matt.

1. g7—g6; 2. Dfl—d3, g6Xh&; 3.
Dd3—h7 matt, oder 2 Kh6Xh5 ; 3.
Dd3—h3 matt, oder 2 g-5—g4 ; 3. Dd3X
g6 matt.

1 g5—g4; 2. Dfl—f5 u.s.w.
1 L. beliebig; 2. Dfl—f7 u.s.w.

Richtige Lösungen gingen ein von E. Steiner,
E. Merz, H. Hennefetd, A. Michel, H. Müller,
Friedr. Lippert, (W. K.), M. P., alle in Bern,
Otto Pauli, Davos-Platz.

Partie Pr. 127.
Schottische Eröffnung.

Gespielt im Viermeisterturnier zu Wien, im
April 1920.

Weiss : Maroczy. Schwarz Dr. Tartakowef.
1. e2—e4 e7—e5
2. Sgl—f3 Sb8—c6
3. d2—d4 e5Xd4
4. Sf.-3Xd4 ' Sg8—f6

Dieser Zug ist neuerdings beliebter, und wohl
auch mit Recht, als Lf8—c5.

5. Sd4Xc6 b7Xc6
6. Sbl—d2

Eine etwas gekünstelte Spielweise.
6.
7. Lfl—d3
8. 0-0
9. Ddl— f3

10. h2—h3
11. Df3—e2
12. e4Xd5
13. Sd2—b3

Lf8 — c5
0—0

d7—d5
Sf6—g-4
Sg-4—e5
Tf8—e8
c6Xd5

Lc5—d6
Schwarz hat bereits ein sehr gutes Spiel

erlangt.
14. f2—f4 Se5Xd3
15. De2Xd3 a7—a5

Sehr gut gespielt!
16. Dd3Xd5

Auch wenn Weiss sich auf diesen wenig
glückverheissenden, Bauernraub nicht einlässt,
ist seine Stellung eine unerfreuliche.

16.
17. c2—c4

I.c8—a6

Das ist erzwungen, derm auf 17. Tfl—dl
folgt 17. c7—c6! (droht eventuell
Ld6—c5+ nebst Dd8Xdl); 18. Dd5—d4 (auf
Dd5—d2 folgt Te8—e2; auf D15—f3 folgt
La6—e2), Ld6—cö ; 19. Sb3Xc5,'Te8—el-j-
nebst TelXdl.

1 7 aö—a4
18. Sb3—c5

Besser wäre 18. Sb3—d2 oder Sb3—d4.
Schwarz gewinnt dann jedoch durch Ld6—b4
mit" gutem Spiele den Bauern zurück.

18 c7—c6
Eine hübsche und entscheidende Kombina-

tion.
19. Dd5Xc6

Auf 19. Dd5—d4 ge winntSchwarz mit 19
Dd8—b6 ; 20. Sc5—b3, Db6Xd4: 21. Sb3Xd4.
Ld6—c5 u.s.w.

19. Ta8—c8
20. Dc6Xa6 Ld6Xc5-f
21. Kgl—h2 ' Dd8—d3
22. Tfl—f3

22. Tfl—hl darf nicht geschehen wegen
22 Lc5—f2.

22 Dd3—dl
Droht Ddl—gl+ nebst Dgl—el—j— u.s.w.

23. Da6—aö Tc8—c6
24. Da5—d2 Ddl—gl+

Weiss gibt auf, denn 24. Kh2—g3, Tc6—
g6+ ; 25. Kg3—h4, Tg6Xg2 nebst Lc5—f2+
führt zu schnellem Untergange.

Alle Zuschriften, Lösungen etc. sind an
die Sd)adtspa»e der „Berner Woche", Neuen-
gasse 9, Bern, zu richten.
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»

s s cliitcchàiià micl kelchrenâes
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Kaiserin Euaenie m Fontaiaebienn.
Es sind jetzt gerade sechs Jahre ver-

flössen, seit die kürzlich verstorbene Kai-
serin Eugenie bei einem Aufenthalt in
Paris das Schloß Fontainebleau, die
Stätte ihrer Glanzzeit, wieder besucht
hat. Die Exkaiserin war, wie stets, tief
schwarz gekleioet und nur von ihrem klei-
neu, aus drei Personen bestehenden Hof-
staat begleitet. Es war ein wahrhaft er-
greifender Anblick, die Witwe des einst
allmächtigen Napoleon II!. am Arme
des Konservators, Herrn Georges d'Es-
parbê, durch die Räume wandern zu
sehen, in denen man ihr einst huldigte
als Kaiserin und einer der schönsten
Frauen Europas. Mit lebhaften Aus-
rufen begrüßte die Greisin halb hier,
bald dort einen Gegenstand, der ihr be-
sonders lieb gewesen war. Als sie an
dem Salon vorbeikam, den einst Lud-
wig XIII. eingerichtet hatte, da ergriff
sie plötzlich oen Arm ihrer Nichte, die
neben ihr stand, wies auf ein mit wun-
dervollen Schnitzereien bedecktes Elfen-
beinkästchen und sagte: ..Sieh Mal! da
ist ja mein Schinuckkästchen!" Herr
d'Esparbes konnte es sich nicht versagen,
die Kaiserin darauf aufmerksam zu
macheir, daß dieses Kästchen ursprünglich
Anna von Oesterreich, der Mutter Lud-
wigs XIV., gehört habe. „Das mag
schon' sein," erwiderte Eugenie etwas un-
geduldig, „jedenfalls schenkte mir der
Kaiser dieses Kästchen, das er mit Hand-
schuhen und Fächern angefüllt hatte, zu
meinem Hochzeitstage." Ueberhaupt he-
wies die damals schon 38 Jahre alte
Kaiserin, daß sie sich ein ausgezeichnetes
Gedächtnis bewahrt hatte. ,.Wo ist denn
nur die Diana des Benvenuto geblie-
ben? ' fragte sie bei der Besichtigung der
Säle Heinrichs III. „Sie ist im Louvre,"
erwiderte der Konservator. ,,Da gehört
sie nicht hin,' meinte Eugenie verstimmt,
„die sollten Sie sich wiedergeben lassen,
Herr d'Esparbês!" Dann aber schwand
der Schatten von ihrem Gesicht. „Hier
war unser Privai-Eßzimmer", sagte sie

lachend vor der heutigen „Lulle cles
Aurckes", und ein paar Schritte weiter
blieb sie mit einein Ausruf des Ent-
zückens stehen. „Uno hier, oh, hier ist
meine Sammlung chinesischer Nippes.
Jedes Jahr zu meinem Namenstage
schenkte mir der Kaiser irgend ein neues
wertvolles Stück." so plauderte sie an-
geregt, während ein feines Rot ihr in
die Wangen stieg, und zärtlich glitten
ihre schlanken, feinen Hände über dieses
«und jenes besonders geliebte Kleinod aus
dem fernen Osten. „Und nun auf die
Veranda," befahl sie in ihrem alten
Herrscherton. Dann stand sie lange,
lange da, ganz in den Anblick des Herr-
lichen Parks versunken. Vom goldenen
Sonnenschein reizvoll verklärt, zeigte sich
dieses Meisterwerk von Le Nôtre der
ehemaligen Herrin des Hauses in seinem
schönsten Licht. Und in der Nähe des
Parks glitzerten die blauen Wogen des
kleinen Sees, auf dem Eugenie so oft
fröhliche Rundfahrten unternommen
hatte. Wie im Traum starrte die Erei-
sin auf die lockenden Fluten, und dann
kam es leise und traurig von den Lip-

pen: „Uno meine Gondel? Sie ist nicht
mehr da!" Wie fröstelnd zog sie den
schwarzen Shawl fester um ihre Schul-
lern. Noch einen Abschiedsblick, und sie

wandte sich langsam zum Gehen. Wer
sie damals so gesehen hatte, der fühlte
wohl noch einmal den schneidenden Kon-
traft zwischen dem glänzenden Einst und
dem traurigen Jetzt, der die Tragik die-
ses Frauenlebens ausmachte.

Eine drollige Kirchenmalerrechnung
befindet sich im Archiv der St. Lorenzkirche zu
Nürnberg. Sie stammt vom „wohlbestallten
Maler" F. Markart aus dem Jahre 1746 und
hat folgenden Wortlaut:
Dem einen Schächer am Kreuz eine

neue Nase gemacht und seine Finger
ausgestreckt 2 fl. 24 kr.

Den PontiusPilatus aufgeputzt, neues
Pelzwerk um die Mütze gesetzt und
neu angestrichen 1 „ 36 „

Dem Erzengel Gabriel die Flügel
mit frischen Federn besetzt und
vergoldet 2 „ 30 „

Dem Petrus einen Zahn eingesetzt und >

dem Hahn den Kamm aufgeputzt 1 „ 30 „
Des Hohenpriesters Kaiphas Magd

gewaschen und dreimal angestrichen 1 „ 50 „
Den Himmel mehr ausgebreitet und

acht neue Sterne eingesetzt 2 „ 15 „
Dem Judas die 30 Silberlinge ver-

filbert 45 „
Dem linken Schächer eine verzweifelte

Miene beigebracht 50 „
Dem Moses mehr Ansehen gegeben 2 „ 20 „

und seinen Bruder Aaron heraus-
staffiert ' 2 „ 10 „

Dem goldenen Kalb den verlorenen
Kopf wieder aufgesetzt 2 „ 45 „

Den Pferden an Elias Wagen Huf-
eisen gemacht und den Weg zum
Himmel genauer bezeichnet 2 „ 45 „

Dem Josef mehr Unwillen ins Gesicht
gegeben und die Frau Puthiphar
gefirnißt 3V „

Dem blinden Tobias den Schwalben-
mist aufgefrischt - 30 „
Nürnberg, den 1. Februar 1746.

I. F. Markart,
wohlbestallter Maler an der Kirche St. Lorenzo.

Aufgabe kr. 226.
Von ?rok. (1. Ornst io XIsmminKSn.

a k a 6 s k t-

M
M

M'

Matt in 3 MZsn.
Lösung à Aufgabe Nr. 225.

Voir Otto XVàkurK.
1. Osl—kl! OK6XK5:2.vk1—K3Z-, KKS—Z6:

3. OK3—K7 matt.

1. Z7—Z6; 2. Oki-à3, K6XKX 3.
1)63—k7 watt, oàsr 2 OK6XK5; 3.
O63—K3 matt, o6sr 2 Z5—Z4 : 3. O63X
g6 omit.

I Kb—Z4; 2. Oki—k5 u.s.î
1 O. ksIiskiA; 2. Oki—k7 u.s.vv.

lìiàtiKS OösunASir MNASN sin voir IT 8tsinsr,
Ik. Xlsrx. I l. Osnnskslcl, X. Xlisksl, O. Xlüllsr,
Orisclr. Oippsrt, (XV. IV), XI. nils in Osrn,
Otto ?anli, Oavos-?Ià.

Partie Nr. 127.
8skottisoks OrökknnnZ.

Osspislt im Visrmsistsrturnisr ?r> XVisn. im
Xpril 1920.

XVsiss: XlaroW)'. LcWvnr?:- Or. lìrtàorvsr.
1. s2—s4 s7—s5
2. 8^1—k3 8K3-e6
3. 62—64 s5Xà4
4. 8k3XM ° 8°8—k6

Oisssr?iuA ist nsusräinA« bslisktsr, uir6 tvolrl
ausk mit Osskt, als Ok8—c5.

5. 864X«6 k?Xo6
g. 8KI—62

Oins stvvas »skünstsüs 8pisivvsiss.
6.
7. Oki-63
8. 0-0
3. V61-k3

10. K2—K3
11. Vk3—s2
12. s4X65
13. 862—K3

Ok8-e5
0-0

67-65
8k6—K-4
8K-4—sb
1k8—s8
c6X65

Osb—66
8skvar/. kat ksrsits si» sskr Zutss 8pisl

srlsnAt.
14. k2—k4 8sbX63
15. Os2X<I3 »7—a5

8skr Zut Kespisit!
16. O63XÜ5

Vusk vsnn XVsiss siek auk 6isssn vvsniZ
Klüeüvsrksisssncksn, Oansrars.uk niokt sinlässt,
ist ssins 8tsIIu»K sin« unsrkrsnlioks.

16.
17. s2—e4

I.s8—s6

Oas ist sr^vungsn, 6snn ank 17. Hl—61
kolKt 17. o7—06! i6rokt svsntusü
O66—sbch nsbst O63X61); 18. O65—64 (auk
065—62 kolKt Ps8—s2; auk OI5—k3 kolgt
Oa6—s2). O66—eb: 19. 853X^5/T«8—sl-s-
nskst TsIXàl.

1 7 ab—a4
18. 8K3-ob

IZssssr vars 18. 8K3—62 o6sr 8K3-64.
Ookvarv. Ks>vjnnt âann ssäosir äursk O66—K4
mit Autsm 8pisls 6sir Oausrn 7.urüsk.

18 e7—«6
Oins kükssks u»6 sntssksi6sn6s Oornkina-

tion.
19. O65Xo6

Vuk 19.065—64 Asrvinnt8okrvsr7 mit 19

O68—K6; 20. 8eb-K3, OK6X64: 21. 8K3X64.
066—sb u.s.^v.

19. 168—08
20. OsSXs.6 O66Xob-s-
21. OZI-K2 O68—63
22. Tk1-k3

22. 111—kl 6ark nickt Zsssksksn vszsn
22 I.o5—k2.

22 V63—61
Orokt O61—Kl-H nskst Ogl—sl-h u.s.v.

23. Oa6—s.5 1s8—06
24. O-rb—62 O61—gl-s-

XVsiss gikt nuk, 6snn 24. KK2—K3, 166—
K6Z- ; 25. OZ3—K4, 1x6X^2 nskst Os5—k2-k
kükrt sskirsllsm OntsrANNAS.

X.ÜS 2usokriktsn, OösunKsn sts. sin6 an
6is SAsclispstte cler „kerner VVocbe". klsusn-
KNSSS 9, ösrn, 7.U risktsn.



Nun Amthausgasse
Nr. 7

Aussteuern

Lingerie Tschaggeny ^g§
Anerkannt gutempfohlenes Spezialgeschäft für 52

Damenwäsche Herrenwäsche
Eigenes Mdier Balligste Presse

Zr/?MS7"Ä//?C//£/?
l/£/?Z.AG b ßjF^yv

Soeben erschien Oer psychologische und biologische

Untergrund expressionistischer Bilder Zürich.
Preis: Geheftet Fr. 10.- Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

72

WÄCHSTUCH
Bewährte, englische Qualitäten in den Breiten von 85,
91, 100, 115 und. 140 cm in enormer Auswahl (farbig,
weiss, marmoriert). Billigste Preise. An Wiederver-
käufer bei Abnahme ganzer Stücke hoher Rabatt.

196

BERTSCHINGER&Co.
Zeughausgasse 20 BERN Telephon Nr. 852

„Weck" „Rex" „Edelweiss" „Ceres"

Einmachgläser 2031

Einkochflaschen

Sterilisierapparate

Grosse Auswahl. Billigste Preise.

CHRISTEN & Co., Marktgasse 28/30, BERN

Zigarrenhandlung
L.Â. BERTH0UD

Hirschengraben

Hôtel Monbijou

111

Spezialität in feinen Kopf-Zigarren.
Verkauf von in- und ausländischen Tageszeitungen.

TEPPICHHAUS

BEßN'BUNDHAUS
EFFINGERSTRftSSEl

TASCHENWECKER
UHREN

Verblüffend!
Reizend hübsch!

Schon in 5—8 Ta-
gen einen blendend
reinen jugendfri-

sehen Teint.
Gebraucht

„Serena"
Gleich nach den
ersten Tagen nach
der Anwendung

tritt eine auffallende
Teintverschönerung ein, die Haut
wird sammetweich und zart. Be-
seitigt schnell und sicher alle lä-
stigen Hautfehler, wie Sommer-
sprossen, Falten, Narben, Säuren,
Flechten, Röte, lästige Nasenröte
etc. und ist absolut unschädlich.
Alleinverkauf gegen Nachnahme
portofrei à Fr. 4.50 und 6.75.

Erfolg absolut sicher

garantiert. 25

Grossexporthaus „Tunisa", Lausanne

ereil.
Kistchen von 5. Kg,, Fr. 6, —

» » 10 » » 11.80
franko. Delucchi A Cie.
197 Arogno (Tessin).

A.Müller, Schuhmacher

Spitalackerstrasse 55
Verkauf von Schuhwaren;

Reparaturen und Anferti-
gungen nach Mass. 12

Um geneigten Zuspruch
bittet O&zgï/.

Immer frisch!

BERN

Oppliger & Frauchiger
Aarbergergasse 23 und 25
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getaucht S §
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Stickereien
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Bis intereffante unb untertjoltcube 3wriett=£ektüre
empfehlen mir bas Büchlein

„SIni S)etben)äg". Sieb ufern ©eelonb
oon ^Batter 3Dîorf. £Fr. 1.80

Sine pfiffe, fpanuenbe ©efdjidjte in ferner Bîunbart.
3u bestehen beim Berlag ber „Berner 2Bod)e", Beuengaffe 9.
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Das SBeb.

23erg' Da ein Dinglein
3m ^ergensgrunbe,
Das mir oft läutet
3rt fttller Stunbe.

3m Diefoerborg'nen
Büljrt es fein Clingen;
SBunbcrfam, fdjmergenooll
©reift mid) fein Singen.

Hub rote Der SfBunberton
Bîahnenb erbebet,
Sdjrei ich in BSunben auf,
Die Iängft ocrtlebet.

2Ber rührt fid), ©löcfiein
3m Sergensgrunbe?
ÎBer ïjeifet Did) reiben,
Bernarbte ÎBunbe?

ÎBeld)' lofer Äobotb
SBüblt ba in Sdjmergen,
Dte id) Iängft totgeglaubt
3n meinem Sergen?

— Döni ba wie Sßermut
Simmlifdj ein Singen;
Unb unter tränen
Sör' id) es Hingen!

BSühteft bu's wirüid) nidbt,
itennft nidjt bie Seibensfee,
Die bein ©etoiffen fdjtoingt? —
3d) bin bas 2Beb!

Baul BtüIIer.

Dauhflummenfüriotge.
3n Den gegenwärtigen Dagen ber gür»

forgeljocbftut läuft manche wohltätige
3nftitution ©efabr, überfeben unb oer»
geffen 3U werDen. Die Komitees für
BusIanDïinber fdjiefeen wie 3f3it3e aus
Dem Beben, fo bah man nidjt mebrïlug
wirb aus bem bunten îivirrœarr. Selbft«
oerftänDlid) ift an biefem Drieb 3um
2Bol]ltun nidjts 3U Deuteln unb 3U nör»
igeln, nur bas wäre 3U wünfdjen, bah
über ber internationalen Siebestätigfeit
bie Brmen unb Sülfsbebürftigen im
eigenen S an De nidjt 3U !ur3 tämen.
greilid) laffen es bie leitenben 3nftan=
3en fdiweij. fyiirforgeoereine oft an Der

nötigen Bropaganba fehlen, fo bah weite
.Streife oon ihrer ©riften3 nichts oerneh=
men. 3n biefen befdjeibenen unb bes«
halb nur wenig befannten 2Bof)Itätig=
ïeitsinftitutionen ift auch: ber „Sdjwei3.
gär for g euerein für Daubftumme"' 311

rechnen. Deffen Ietgtem 3al)resberid)t
;(1919) entnehmen wir folgenbes:

Dem Serein, gehören Die meiften Stan=
tone an, teils als Seftionen, teils als
StolIettiomitglieDer; an feiner Spihe fteht
ein aus adjt BtitglieDern beftehenber
ßentrafoorftanö, mit Dberridjter ©ruft
in Sern als iJMfibent. Spegialtommif«
fionen firxb : einte ©efebäftsprüfungs«
ïommiffion, Bebaltionstommiffion ber
„Sdjwei3. Daubftummen=3eitung", unb
Siblictheh unD Bïufeumsïommiffion.
Die Stiftung „Schwei. Daubftummen«
heim für SRänner" wirD oon einem Stif«
tungsrat (BräfiDent Dberft Dr. Selb»'
mann in Bern) oerwaltet, bem eine Bro«
paganbafommiffion 3Ur Seite fteht. $ür
bas Seim ift ein bei Dhun gelegenes ©ut
erworben worDen, bas am Beujabr er»
öffnet werben foil.

Das reidjgefegnete Sirbeitsgebiet Des

3entralfe!retärs ©ugen Sutermeifter in
Bern weift in Der Sauptfadje folgenbe
gelber auf: Bebattion unD Bbminiiftra«
tion ber Daubftummengeitung, Befor«
gung ber Bibïiotbeï uttb bes Brd)ios,
Des SBufeums, Busarbeitung Der ©e=
fdtidjte Des f<hwei3. Daubftummenwefens,
Setretariat Des ©efamtoereins unb Des
obgenannten Stiftungsrates, Beratung
in oerfdjieoenften Bngelegenbeiten ber
Daubftummen, Brbeit» unb fiebrftellen»
oermittlung, Befudte, Buslünfte über
Daubftumme ufw. Budj an ftaatlidjie unb
tirchlidjie Beljörben unb ein3elne 3n=
tereffenten in Schweben, Deutfdjlanb,
Ungarn, Defterreid), ^Rumänien Dfdjedjo»
flowatien u. a. würben Batfd)Iäge unb
Bustünfte erteilt unD Btaterial über Das
fd)wei3. Daubftummenwefen gefanbt.

SBer Die wahrhaft menfebenfreunb«
liehen 'Beftrebungcn biefes oaterlänbh
fdjen Bereins unterftühen unb förbern,
insbefonberc ben fdjwei3. Daubftummen«
heimfonbs äufnen helfen will, ber be=

liebe bas Boftf^edfonto VIII. 2675 3U

benühen,

21«s ©urufos Slnfaugcn.
©ine hübfdje ©efchichte aus feinen ent=

behrungsreidjen Vehrjahren er3äblt ©a=
rufo im lehten Staphel feiner im „Dailp
Delegraph" erfdjeinenben fiebensertn»
nerungen. 3n jener 3eit fah fi<h ber
heute beftbe3ahlte aller Sänger barauf
angewiejen, feinen ßebensunterhaltburdj
gefängliche Blitwirlung bet prioaten
heften unb ©efellfdjaften 3U erwerben.
Das tat er aud) einmal auf bem ßanb=
fih eines Barons in ber Bähe oon Bea»
pel, wo er bie ©efellfchaft oon 6 Uhr
abenbs bis in Die frühen Btorgenftun»
bett Durdj feine ©efangsoorttäge unter»
hielt. 2IIs fich ©arufo frühmorgens oon
bem ©aftgeber oerabfchleDete, war es
bitter fait geworben, unb ber Sänger
gitterte in feinem bünnen Bocf fo oor
Ställe, bah Den Baron ein menfdjlidjes
Bühren iiberïatn, unb er bem Stünftler

mit ben Shorten: ,,Be_hmen Sie biefe
3ade unb 3iehen Sie fie an", eine am
Bogel hängenbe alte, geflidte 3agbjoppe
überreichte, ©arufo bantte unb oerfpradji,
fie fofort wieber 3urüd3ubringen. „3ft
nicht nötig," antwortete ber Baron,
„Sie lönnett fie fid) 3um SInbenten an
biefen Bbenb behalten." Darüber waren
3wan3ig 3ahre oergangen. Bis ©arufo
eines Slbenbs in VonDon im ©ooent
©arb'en=Dheater fang, würbe ihm in ber
©arberobe ber folgenbe Brief bes in
fionbon weüenoen Barons übergeben:
„SBenn Sie jener ©nrico ©arufo finb,
ber feinergeit in meinem Saufe gefungen
hat, fo möd)te ich Sie bitten, mir bie
3ade, bie ich 3hnen Damals überlieh,
wieber 3U3ufteIlen." ©arufo, ber fidj fehr
gut bes Borfalls erinnerte, antwortete
auf ber Stelle: „3a, id) bin jener ©a=
rufo, aber Sie werben begreifen, bah
ich nicht während meines gan3en Sehens
3hre alte 3ade aufbewahren tonnte. 3d)
will 3hnen aber gern ben BSert bes
Stleibungsftüdes be3ahlen, bod) nur un»
ter einer Bebingung. Da Sie bamals
oergeffen haben, mir bas ^pnorar 3U
begabten, fo bitte id), mir unoergüglid):
bie Summe oon 2000 Dollars, bie ich

für einen Bbenb oon einer breiftüm
bigen ©efangsbauer 31t erhalten gewöhnt
bin, 3U i'tberfenben, nebft Den 3tnfen,
bie in ben oerfloffencn 3wan3ig 3ah=
ren aufgelaufen finb. 3dj glaube nichts
Unbilliges gu oerlangen. 3dj habe ba=
mais runb acht StunDen in 3hrem Saufe
gefungen, unb meine Stimme oon heute
ift nod) biefelbe wie bamals." Die 2Int=
wort bes Barons lieh nidjt auf fi«h war»
ten: „3dj freue mich," fdirieb er, „bah
ber junge SRann, Der in meinem Saufe
fang, eine fo glängenbe fiaufbahn ge=
madit hat, unb ich betrachte mich mit
bem Butograph Des grohen Bünftlers
reichlich; für bie alte 3ade bejahlt." ©a=
rufo beeilte fid) natürlich;, ben originel«
len Baron auf3ufud)en, mit bem ihn feit
jenem Bage eine innige Sfreunbfdjaftoer»
binbet.

©rntegeit.
î)urd) beê ®orrte§ enge ©äffen

Sangfam jie£|' ich Uioht einher;
SSenn bie Siehren all' erfitaffen
S3on berhorgnem Segen fchroer.

Unb ber Blaue §immel meBet

(Sich herunter licht unb warm,
Unb bie gange ®rbe fdjrueBet

33räntlidj ftiil in feinem SIrm.
9Jlofen.

Spruch-
Ciebe zur Gefelligkeit ift uon Patur gegeben.
Wer mit niemand Umgang hält,
Schilt auf die uerdorbene Welt. Siebtem.

Als interessante und unterhaltende Ferien-Lektüre
empfehlen wir das Büchlein

„Am Heidewäg". Es Lied usem Seeland
von Walter Mors. Fr. 1.80

Eine hübsche, spannende Geschichte in Berner Mundart.
Zu beziehen beim Verlag der „Berner Woche", Neuengasse 9.

Das Weh.
Berg' da ein Dinglein
Jin Herzensgrunde,
Das mir oft läutet
In stiller Stunde.

Im Tiefverborg'nen
Rührt es sein Klingen;
Wundersam, schmerzenvoll
Greift mich sein Singen.

Und rvie der Wunderton
Mahnend erbebet,
Schrei ich in Wunden auf,
Die längst verliebet.

Wer rührt sich, Glöcklein

Im Herzensgrunde?
Wer heißt dich reißen,
Vernarbte Wunde?

Welch' loser Kobold
Wühlt da in Schmerzen,
Die ich längst totgeglaubt
In meinem Herzen?

— Tönt da wie Wermut
Himmlisch ein Singen,-
Und unter Tränen
Hör ich es klingen!

Wüßtest du's wirklich nicht,
Kennst nicht die Leidensfee,
Die dein Gewissen schwingt? —
Ich bin das Weh!

Paul Müller.

Taudstnmmenfürsorge.

In den gegenwärtigen Tagen der Für-
sorgehochflut läuft manche wohltätige
Institution Gefahr, übersehen und ver-
gessen zu werden. Die Komitees für
Auslandkinder schießen wie Pilze aus
dem Boden, so daß man nicht mehr klug
wird aus dem bunten Wirrwarr. Selbst-
verständlich ist an diesem Trieb zum
Wohltun nichts zu deuteln und zu nör-
geln, nur das wäre zu wünschen, daß
über der internationalen Liebestätigkeit
die Armen und Hülfsbedürftigen im
eigenen Lande nicht zu kurz kämen.
Freilich lassen es die leitenden Jnstan-
zen schweiz. Fürsorgevereine oft an der
nötigen Propaganda fehlen, so daß weite
Kreise von ihrer Existenz nichts verneh-
men. Zu diesen bescheidenen und des-
halb nur wenig bekannten Wohltätig-
keitsinstitutionen ist auch der „Schweiz.
Fürsorgeverein für Taubstumme"' zu
rechnen. Dessen letztem Jahresbericht
f1919) entnehmen wir folgendes:

Dem Verein gehören die meisten Kan-
tone an, teils als Sektionen, teils als
Kollektiomitglieder; an seiner Spitze steht
ein aus acht Mitgliedern bestehender
Zentralvorstand, mit Oberrichter Ernst
in Bern als Präsident. Spezialkommis-
sionen sind: eine Eeschäftsprüfungs-
kommission, Redaktionskommission der
„Schweiz. Taubstummen-Zeitung", und
Bibliothek- und Museumskommission.
Die Stiftung „Schweiz. Taubstummen-
heim für Männer" wird von einem Stif-
tungsrat (Präsident Oberst Dr. Feld-
mann in Bern) verwaltet, dem eine Pro-
pagandakommission zur Seite steht. Für
das Heim ist ein bei Thun gelegenes Gut
erworben worden, das am Neujahr er-
öffnet werden soll.

Das reichgesegnete Arbeitsgebiet des
Zentralsekretärs Eugen Sutermeister in
Bern weist in der Hauptsache folgende
Felder auf: Redaktion und Administra-
tion der Taubstummenzeitung, Besor-
gung der Bibliothek und des Archivs,
des Museums, Ausarbeitung der Ee-
schichte des schweiz. Taubstummenwesens,
Sekretariat des Gesamtvereins und des
obgenannten Stiftungsrates, Beratung
in verschiedensten Angelegenheiten der
Taubstummen, Arbeit- und Lehrstellen-
Vermittlung, Besuche, Auskünfte über
Taubstumme usw. Auch an staatliche und
kirchliche Behörden und einzelne In-
teressenten in Schweden, Deutschland,
Ungarn, Oesterreich, Rumänien Tschecho-
slowakien u. a. wurden Ratschläge und
Auskünfte erteilt und Material über das
schweiz. Taubstummenwesen gesandt.

Wer die wahrhaft Menschenfreund-
lichen Bestrebungen dieses vaterländi-
scheu Vereins unterstützen und fördern,
insbesondere den schweiz. Taubstummen-
heimfonds äufnen helfen will, der be-
liebe das Postscheckkonto VIII. 2675 zu
benützen.

Aus Carusos Anfängen.
Eine hübsche Geschichte aus seinen ent-

behrungsreichen Lehrjahren erzählt Ca-
ruso im letzten Kapitel seiner im „Daily
Telegraph" erscheinenden Lebenserin-
nerungen. In jener Zeit sah sich der
heute bestbezahlte aller Sänger darauf
angewiesen, seinen Lebensunterhalt durch
gesangliche Mitwirkung bel privaten
Festen und Gesellschaften zu erwerben.
Das tat er- auch einmal auf dem Land-
sitz eines Barons in der Nähe von Nea-
pel, wo er die Gesellschaft von 6 Uhr
abends bis in die frühen Morgenstun-
den durch seine Gesangsvorttäge unter-
hielt. AIs sich Caruso frühmorgens von
dem Gastgeber verabschiedete, war es
bitter kalt geworden, und der Sänger
zitterte in seinem dünnen Rock so vor
Kälte, daß den Baron ein menschliches
Rühren überkam, und er dem Künstler

mit den Worten: „Nehmen Sie diese
Jacke und ziehen Sie sie an", eine am
Nage! hängende alte, geflickte Jagdjoppe
überreichte. Caruso dankte und versprach,
sie sofort wieder zurückzubringen. „Ist
nicht nötig," antwortete der Baron,
„Sie können sie sich zum Andenken an
diesen Abend behalten." Darüber waren
zwanzig Jahre vergangen. AIs Caruso
eines Abends in London im Covent
Garden-Theater sang, wurde ihm in der
Garderobe der folgende Brief des in
London weilenoen Barons übergeben:
„Wenn Sie jener Enrico Caruso sind,
der seinerzeit in meinem Häufe gesungen
hat, so möchte ich Sie bitten, mir die
Jacke, die ich Ihnen damals überließ,
wieder zuzustellen." Caruso, der sich sehr
gut des Vorfalls erinnerte, antwortete
auf der Stelle: „Ja, ich bin jener Ca-
ruso, aber Sie werden begreisen, daß
ich nicht während meines ganzen Lebens
Ihre alte Jacke aufbewahren konnte. Ich
will Ihnen aber gern den Wert des
Kleidungsstückes bezahlen, doch nur un-
ter einer Bedingung. Da Sie damals
vergessen haben, mir das Hynorar zu
bezahlen, so bitte ich, mir unverzüglich
die Summe von 2909 Dollars, die ich

für einen Abend von einer dreistün-
digen Eesangsdauer zu erhalten gewöhnt
bin, zu übersenden, nebst den Zinsen,
die in den verflossenen zwanzig Iah-
ren aufgelaufen sind. Ich glaube nichts
Unbilliges zu verlangen. Ich habe da-
mals rund acht Stunden in Ihrem Hause
gesungen, und meine Stimme von heute
ist noch dieselbe wie damals." Die Ant-
wort des Barons ließ nicht auf sich war-
ten: „Ich freue mich," schrieb er, „daß
der junge Mann, der in meinem Hause
sang, eine so glänzende Laufbahn ge-
macht hat, und ich betrachte mich mit
dem Autograph des großen Künstlers
reichlich für die alte Jacke bezahlt." Ca-
ruso beeilte sich natürlich, den originel-
len Baron aufzusuchen, mit dem ihn seit
jenem Tage eine innige Freundschaft ver-
bindet.

Erntezeit.
Durch des Kvrnes enge Gassen

Langsam zieh' ich wohl einher;
Wenn die Aehren all' erblassen

Von verborgnem Segen schwer.

Und der blaue Himmel webet

Sich herunter licht und warm,
Und die ganze Erde schwebet

Bräutlich still in seinem Arm.
Mosen.

Spruch.
Liebe 2ur Seseiiigkeit ist von Natur gegeben.
wer mit niemanä Umgang hält,
Schilt aus ciie verciorbene weit. Lichtwer.
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